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1 Rechtslage der Reinigung von Straßen, Wegen und Plätzen 

1.1 A bgrenzu ngen 

Reinigungspflichten ergeben sich je nach de r dam it erbundenen S hu tz rich­
tung allS unterschied li hen Recht q uellen , näm li h aus der Straßenbaulast (ver­
keh rsmäßioe Reinigun ), aus der allgemeinen Verkehrss icherungspflicht sowie 
au der polizeimäßigen/ordnungsgemäßen Reinigungspfl ichr nach Straßenrei­
nigungsrecht. D iese zunächst theoretis -h anmutende Abgrenzung ist wichtig, 
um die F rage zu beantworten, wer für di einigung zuständig ' t und \ Ich n 
U mfang si hab n muß. D abei crfaßt "Reinigung" als O b rbegriff di Sommer­
reinigung und den Winrerdien t. 

1.1.1 Straßenbaulast 

Verkehrshindernisse oder E r chwerungen des Verkehrs auf d n öffentlichen 1 
Straßen im lnteresse der Sicherh it od r Leichti gk il des Verkehrs zu beseitigen, 
fällt al Teil der Srraßenullterhal tung in die umfassende A ufgabe der Straßen­
baulast. D i e aus der Straßenbaulast folgende Reinigung nennt man "ve rkehrs­
mäßjac" R inigung (mittlerwei le 3 . . Bauer, in KodallK.rämer, Kap . 4 1, 
Rn. 1.21 f.: esentlicher Ausgangspunkt sei die Verkehr sich rungspflicht; 
ebenso Salomo, SächsVBI. 2000, S. 181 fl [181J; vermittelnd Wendri h' NZV 
1990 . 89ff. [90] und BogneriBitterwol -d Bo r, § 17, Anm. 1.2: owohl Stra­
ßenbaula t als auch Verke hrssicherungspflicht) . Die StraßenbalIlast w ir d urch 
die Widmung der Straß für den öffemlichen Verkehr begründet (OLG Celle, 
U. v. 12. 1.2000, 9 U 119/ 99, N VB!. 2000, S. 154f. [154] = VersR 2001, 
S. 1440 f. [ 1440]). Sie umfaßt alle mit dem Bau und der Unterhaltung der Stra­
ßen, Wege und P lätze zusammenhängend n' A ufgaben (§3 BFernSlrG und d i 
Straßen- und Wegegesetze der Linder, b ispiclsweise § 9 Abs. J S. 1 Str G 
NRW). Wer Träger der Straßenbaulas t is t, b stimmt sich nach der Srraßenklass . 
Städte und Gem inden sind Träger der Srraß nbaulast für d ie auf ihrem Stadt­
oder G em indegebiet liegenden Gemeindestraßen un d sonstigen öffentlichen 
Straßen, die keine Bundes-, Landes- oder K reis tr aße sind. Für O rrsdurchf hr­
ren klas ifizierter Straßen hängt di e Straßenbaulast von der Einwohnerzahl der 
Kommune ab (80.000 für Bundesstraßen und je nach Landesrecht zwischen 
20.000 und 80.000 für Landes- und Kreisstraßen). Im Übrig n wird noch so­
wohl hjnsichtlich der Straßenbaulast fü r Fahrbahnen der rtsdurchfahrten al 
auch für G ehwege, Parkp lätze sowie teilweise für Radwege im V r1auf der 

n sdllrchfahrten differenziert. 
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